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Erscheint  Dienstag , Donnerstag und S a mstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg . die Zeile , sonst 12 Pfg.
Samstag , den 15. April 1893. Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt 90 sP^z . nutz

20 Pfg . Trägerlohn , durch die Post bezogen Mk. 1. 15, sonst t»
ganz Württemberg Mk . 1. 35.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Orlsrrorsteher
werden beauftragt , bis zum 20 . ds . Mts . hierher an-

, zuzeigen , ob nach Vorschrift des Z 9 der Vollziehungs-
versüaung zur Landesfeuerlöschordnung vom 24 . Nov.
1885 "(Reg .-Bl . S . 503 ) die auf 1. April ds . Js.
worzunehmende Ergänzung des Verzeichnisses der als
feuerwehrpflichtig in Anspruch genommenen Einwohner
erfolgt ist und ob die Verzeichnisse über den Mann¬
schaftsstand der Feuerwehr und ihrer einzelnen Ab¬
theilungen richtig gestellt sind.

Calw,  den 11 . April 1893.
K. Oberamt.

Lang.

Deutsches Reich.
Wie ge stallet sich dieLage?  Die „Köln.

. Ztg ." bringt unter dieser Ucberschrift einen zur Kenn¬
zeichnung der Situation hochoffiziösen ' Artikel dem
wir folgende wichtige Auslassungen entnehmen : „In
befreundeten politischen Kreisen treffen wir in letzter
.Zeit häufiger auf Meinungsäußerungen , welche in
dem Glauben wurzeln , daß die verbündeten Regier¬
ungen sich noch nicht über die Stellung klar geworden
seien , welche sie nach einer Ablehnung der Militär¬
vorlage durch den Reichstag einzunehmen haben werden.
Auf diesen Glauben sind die mannigfachen Ausstreu¬
ungen zurückzuführen , daß vielleicht noch eine Ver¬
tagung der endgiltigen Abstimmung bis zum Herbst
oder mindestens bis zur Rückkehr des Kaisers aus
Italien in Aussicht genommen sei. Diese Ausstreu¬
ungen widersprechen in der schärfsten Weise der wirk¬
lichen Sachlage . Die verbündeten Regierungen sind
von der Notwendigkeit der Verstärkung unserer Heeres¬
macht durchdrungen . Seit Monaten steht unter den
verbündeten Regierungen fest, daß , falls der jetzige
Reichstag in seiner Mehrheit die Vorlage ablehnen
sollte , die Auflösung dem Beschlüsse auf dem Fuße
folgen wird . Auch die von vielen Seiten ausge¬
sprochene Zuversicht , daß die Neuwahlen nur einen
der Militärvorlage noch ungünstigeren Reichstag , als
-es der jetzige ist, ergeben sollten , hat die verbündeten
Regierungen in ihrem Entschlüsse der Reichstags¬
auflösung nicht beeinträchtigt . Sie sind fest entschlossen,
diejenige Bürgschaft des Friedens , die allein die un¬
bestrittene Ueberlegenheit unseres Heeres gewähren
kann , dem Vaterland zu erhalten , und sie werden
sich in der Erfüllung dieser verantwortlichen Pflicht
nicht durch einen schlecht beratenen und politisch kurz¬
sichtigen Reichstag beeinträchtigen lassen . Wir können
auf Grund zuverlässiger Erkundigungen versichern,
daß so und nicht anders die Lage ist und daß alle
Mitteilungen über Schwankungen und Uneinigkeiten
innerhalb des Kreises der verbündeten Regierungen
jeglicher Begründung entbehren . Wir können , so lange
es Zeit ist, nicht dringend genug die machtvollen und
friedliebenden Vertreter des deutschen Volkes im Reichs¬
tag ermahnen , bei ihren Entschlüssen sich vor Augen
zu halten , welchen Weg sie unwiederruflich einschlagen,
wenn sie jetzt nicht mit den verbündeten Regierungen
HU einer annehmbaren Verständigung gelangen ."

Vom Antisemitismus.  Eine Achterklär¬

ung Ahlwardt ' s veröffentlicht in dem bisherigen Organ
Ahlwardt 's , der „Staatsbürger -Zeitung " , der „antise¬
mitische Volksverein Berlin " , indem er zugleich die
Versöhnung mit Böckel proklamiert . Diese Veröffent¬
lichung lautet : „Die antisemitische Bewegung Nord¬
deutschlands unter Führung des Abg . Ahlwardt hat
in neuerer Zeit so viel taktische Fehler begangen , daß
der gesamte antisemitische Volksverein Berlin erklärt,
fernerhin eine solche Politik nicht mehr unterstützen
zu können . Die gegen Dr . Böckel gerichtete Januar-
Resolution war eine übereilte Handlung . Wir nehmen
dieselbe zurück und bedauern lebhaft , je eine solche
losgelassen zu haben . Dr . Böckel hat wirklich Prak¬
tisches geleistet , praktisch gearbeitet , deshalb kämpfen
wir nur unter seiner Fahne . Hoch die ehrliche Volks¬
partei ! der antisemitische Volksverein Berlin . Der
Vorstand ."

Enyes-Ueniykeiien.
Calw.  Auf das am nächsten Dienstag hier

stattfindende Konzert  des hier wohlbekannten und
stets gerne gehörten Konzertsängers C. Diezel  wird
an dieser Stelle noch besonders aufmerksam gemacht.
(S . d. Inserat in heutiger Nr .)

Oberndorf,  a . N,  12 . April . Heute ist
hier eine Frau zur Erde bestattet worden , die es
wohl verdient , daß ihr auch in diesem Blatte ein
Wort der Erinnerung gewidmet werde . Es ist die
in ihrem 69 . Lebensjahre gestorbene Frau Amalie
Brandecker,  Witwe des Begründers und lang¬
jährigen Redakteurs des „Schwarzwälder Boten " ,
Tochter des verstorbenen Staotschultheißen und Rechts¬
konsulenten Pfäfflin in Sulz . Eine Frau von sel¬
tener Kraft und Elastizität des Geistes , von Hellem,
scharfem Verstand und bewundernswürdigem Takt
war sie 44 Jahre lang ihrem im Jahre 1887 ver¬
storbenen Gatten eine treue unschätzbare Stütze in
der Leitung des „Schwarz . B ." , dessen Gedeihen
seine und ihre größte Sorge und höchste Freude ge¬
wesen ist. Die Redaktion des der Zeitung beigegebe¬
nen „Unterhaltungsblatts " lag seit 1845 in ihren
Händen . Es ist durch sie eine beliebte Lektüre für
viele Tausende geworden . Dem zahlreichen Geschäfts¬
personal der Zeitung war sie allezeit eine überaus
fürsorgliche , liebevolle und nachsichtige Prinzipalin,
wie dies an ihrem Grabe von dem ersten Redakteur
Singer mit warmen Worten des Dankes bezeugt
wurde . Ein Grundzug ihres Wesens war überhaupt
aufrichtiges , lauteres Wohlwollen gegen jedermann,
das auch durch Undank sich nicht beirren ließ . Hun¬
derten von Armen und Notleidenden hat sie wohlge-
than . Dabei war sie eine demütige fromme Christin,
ein treues Glied ihrer Kirche, für deren Bedürfnisse
sie stets eine offene Hand hatte , wie ihr denn die
evangelische Gemeinde noch einen namhaften Beitrag
zu ihrer demnächst aufzustellenden neuen Orgel ver¬
dankt . In Haus und Familie war ihr ein seltenes
Maß von Glück und Freude beschert . Mit ihr ist,
wie Stadtpfarrer Gaffer hervorhob , ein Stück Ge¬
schichte von Oberndorf ins Grab gesunken . Sie wird
nicht so bald vergessen werden . Staatsanz.

Hechingen , 11 . April . Letzten Samstag
Nachmittag entstand am südlichen Abhang des Hohen-
zollern in einer jungen Waldkultur ein Brand , der
um so gefährlicher wurde , als sich in der Nähe das
Pulvermagazin befindet und bei dem herrschenden
Winde das Feuer sich immer weiter ausbreitete.

Die Gefahr wurde von der Burg bald bemerkt und
das Militär war zeitig zur Stelle , um durch tat¬
kräftiges Eingreifen das Feuer einzudämmen und
zum Erlöschen zu bringen , was auch bald gelang.
Der Schaden des kürzlich auf der Gemarkung Sal¬
mendingen ausgebrochsnen Waldbrandes wird auf
5000 veranschlagt.

Münsingen,  11 . April . Der Sattler I.
G . Bückle von Trailfingen , Kassier der dortigen
Molkerei , erhob in Urach für die Molkerei 500
entlehnte hier in den letzten 14 Tagen bei verschie¬
denen Geschäftsleuten Beträge von 25 — 400
eignete sich einige Hundert Pflegschaftsgelder an
und machte sich mit wohlgefülltem Geldbeutel auf
und davon , seine Frau und 4 Kinder in Armut hin¬
terlassend . Es hat sich eine bedeutende Ueberschul-
dung seines Besitztums herausgestellt.

Gaildorf,  11 . April . In dem bei Gschwend
gelegenen Weiler Hagkling  zündete ein 7jähriger
Knabe , mit Zündhölzchen spielend , ein von 3 Familien

. bewohntes Gebäude an , welches bis auf den Grund
eingeäschert wurve . Ein fünfjähriger Knabe entkam
mit genauer Not aus den Flammen.

8 .0 . Pforzheim,  13 . April . Gestern Abend
gegen 6 Uhr wurde mittelst eines Krahnens ein
schwerer Baustein an einem Neubau , Ende der
Luisenstraße , in dis Höhe geschafft . Das Seil brach,
der herabstürzende Stein schlug dem untenstehenden
Maurerpalier den rechten Fuß ab . — Eine in der
verlängerten Gymnasiumsstraße wohnende Witwe B.
wurde gestern in großes Leid versetzt . In einem
Zeitraum von 1 Stunde wurden 2 Kinder im Alter
von 3 und 6 Jahren von der Brechruhr befallen
und kurze Zeit darauf waren beivs tot . — Die
Leiche des Herrn Herrmann,  Gutsbesitzer zum
Brukenberg , wurde gestern nachmittag mit dem 5 -Uhr-
Zug behufs Feuerbestattung nach Heidelberg ver¬
bracht . — Am Rathausneubau wird gegenwärtig
das Außengerüst zum Hochbau von Zimmerleuten
aufgestellt , hiezu werden als Träger wahre Riesen¬
stämme verwendet . Bereits sind 17 dieser Stämme
festgestellt . Auch an der Steinhauerarbeit zum
Sockelbau wird gegenwärtig tüchtig gearbeitet.

Karlsruhe,  10 . April . Die Verhaftung
des Steueroberaufsehers Kuhn wegen Unterschlagung
hat wegen der großen Beliebtheit , welche der Genannt«
bei seinen Vorgesetzten wie auch beim Publikum genoß,
allgemeines Aufsitzen erregt . Das Ergebnis der
Untersuchung hat indessen ganz haarsträubende Be¬
trügereien zu Tage gefördert unv den Mann als einen
ganz geriebenen Gauner entlarvt . Kuhn hat von
vielen Schuldnern , welchen zur Zahlung größerer Be¬
träge von Liegenschaftsaccisen Termine bewilligt waren,
die fälligen Raten erhoben , ohne das Geld abzuliefern
und auf diese Weise dem Vernehmen nach nahezu
5000 ^ unterschlagen . Es werden ihm aber noch
weitere Betrügereien zur Last gelegt . Ferner hat
Kuhn bei hiesigen Brauereibesitzern unter allen mög¬
lichen Vorspiegelungen größere Geldbeträge geliehen.

Mannheim,  12 . April . Ein trauriges Vor¬
kommnis wird aus Bietigheim (bei Rastatt ) gemeldet.
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Dortselbst gerieten in einem Wirtshaus der Gemeinde¬
rat G . und der Landwirt E . mit einander in Streit,
da letzterer geäußert hatte , daß er bei den demnächst
stattfindenden Gemeinderatswahlen keinen der aus¬
scheidenden Gemeinderatsmitglieder , unter denen sich
auch G . befand , wieder wählen werde . Hierüber
geriet G . so in Wut , daß er dem E . das Messer
in den Leib stach. E . gab schon nach wenigen Stun¬
den seinen Geist auf.

Leipzig , 9. April . Wie das Leipz . Tgbl.
meldet , hat eine Gesellschaft patriotischer Bürger eine
auf dem Schlachtfeld von 1813 gefundene Kanonen¬
kugel künstlerisch zu einem Tintenfaß umgestalten und
dem Fürsten Bismarck zu seinem 78 . Geburtstag als
Geschenk überreichen lassen.

Metz , 13 . April . In der vergangenen Nacht
wurde eine Dirne namens Furer von einem jungen
Manne ermordet,  der wenige Stunden zuvor
ein anderes Mädchen zu erdrosseln versucht hatte.
Der Thäter ist spurlos verschwunden.

Zürich,  12 . April . Eine zierliche Beschrei¬
bung einer Sandhose giebt der Stadtbeschauer der
„Neuen Zürcher Zeitung " : Ereignete sich da auf
der Seestraße in der Nähe des Muraltguts eine
kleine Naturerscheinung . Es war windstill , hoch am Tag
eines jener goldenen Frühlingstage , die von ewiger
Dauer zu sein scheinen. Da rankte sich plötzlich we¬
nige Schritte vor mir der Staub in die Höhe , und
wuchs schön und schlank wie eine griechische Säule in
die Höhe , wohl fünf Meter hoch. Etwa eine halbe
Minute lang stand die Säule , von der Sonne gelb
durchleuchtet , dann rieselte sie in sich zusammen . War
weiter nichts zu sehen an diesem Kunststück des Wir¬
belwindes und doch seltsam genug , um ein kleines be¬
häbiges Frauchen neben mir schier in die Knie sinken
und noch oft ängstlich rückwärts schauen zu lassen.
Dergleichen kleiner Naturspuk ist bei dieser Witterung
nichts allzu Seltenes und immerhin hübsch zu schauen.

Kermischtes.
— Der Direktor der Gas - und Wasserwerke

in Altona , Herr Ingenieur Kümmel,  bespricht auf
Grund der während der vorjährigen Cholera in
Hamburg und Altona gesammelten Erfahrungen in
einer ausführlichen , im Zentralbl . der Bauverw . ver¬
öffentlichten Abhandlung die Aufgaben , die bei plötz¬
lich eintretenden Choleraseuchen dem Ingenieur gestellt
sind . Es sind rechtzeitig Maßregeln zu treffen für
den Schutz der Gesunden , die Beförderung und Un¬
terbringung der Erkrankten und die Fortschaffung der
Gestorbenen . Zu den ersteren gehört die Fürsorge
für die Wasserversorgung und die Entwässerung der
Städte , die Beseitigung der Abwässer und Abgänge,
Reinhaltung der Straßen , Desinfektion und Reini¬
gung , namentlich der dicht bebauten , schmutzigen, licht-
und lustlosen Wohnstätten , welche die schlimmsten
Seuchenherde sind . Für die Unterbringung der
Kranken müssen vorübergehende Barackenlager errich¬
tet werden , die bestehenden werden bei einer schwe¬
ren Seuche nirgends genügen . Tie Baracken müssen
auf kürzesten Wegen zu erreichen sein, weil Cholera-
kranke weite Fahrten nicht ertragen . Das Fort¬
bringen der Leichen , die so schnell wie möglich aus
den Häusern geschafft werden müssen , kann bei grö¬
ßeren Seuchen nur in geschloffenem Möbelwagen er¬
folgen , in denen die in ein feuchtes Tuch geschlagenen
Leichen zusammengeholt und untergebracht werden;
das Einsargen geschieht erst im Leichenhause . Dieses
der Hamburger Verwaltung mit Unrecht als Rohheit
vorgeworfene Verfahren ist bei so großer Leichen¬
zahl leider nicht zu umgehen . Für die Bauten zur
Unterbringung der Kranken und Gestorbenen ein¬
schließlich der Einrichtung und des Inventars , für
den Beförderungsdienst , für Desinfektionen u . s. w.
hat Hamburg etwa 3 Millionen ^ verausgabt ; die
sonstigen Verluste der Bevölkerung werden auf Hun¬
derte von Millionen geschätzt. Bemerkenswert ist der
von Kümmel gelieferte Nachweis , daß die Verbrei¬
tung der Cholera tatsächlich durch das Hamburger
Leitungswasser erfolgt ist , was vielfach noch heute
bestritten wird . Hiefür ist das . Verhalten der Seuche
an der Hamburg -Altonaer Grenze besonders beweis¬
kräftig . Ganze Straßenseiten , die mit Hamburger
Leitungswafser versorgt waren , zeigten zum Teil die
schlimmsten Seuchenherde , während auf der anderen,
ganz gleiche Untergrund - , Wohn - u . s. w . Verhält¬
nisse aufweisenden , aber mit gefiltertem Altonaer
Wasser versorgten Seite nicht ein einziger Cholera¬
fall vorkam . Auch sind dir nicht an das Leitungs¬

netz angeschlossencn Teile Hamburgs von der Seuche
verschont geblieben . Die mitgeteilten Thatfachen be¬
stätigen die von Prof . Dr . Robert Koch bereits in
den ersten Tagen der Seuche aufgestellte Behauptung.

Diel kugelfeste Uniform.  Ein Urteil
über die Dowe ' sche  Erfindung einer kugelsicheren
Uniform wird den Leipziger Neuesten Nachrichten von
einem Leipziger Ingenieur in folgendem gegeben : Die
Dowe 'sche Erfindung , die auf den ersten Blick unbe¬
greiflich erscheint , verliert sofort den Reiz des Wunder¬
baren , wenn man sie im Zusammenhang mit anderen
Erscheinungen betrachtet , wenn man sie erklärt . Wenn
ein in Bewegung begriffener Körper auf seiner Bahn
mit irgend einem anderen Körper zusammentrifft , so
entsteht ein Stoß . Die Folgen desselben sind nun
Formveränderungen der Körper , welche bei elastis chen
Körpern vorübergehend , dagegen bei nichtelastischen
bleibend sind . Der Dowe ' sche Kugelpanzer besteht
aus Gummi , Kork und Stahlfedern , die ihn elastisch
machen . Die Elastizität und die Festigkeit des Panzers
bewirken , daß die ausschlagenden unelastischen Geschosse
ihn nicht durchbohren , sondern nur zusammenpressen,
wobei die große Geschwindigkeit derselben zwar schnell,
aber doch kontinuierlich abnimmt . Auf diese Weise
wird die große Durchschlagskraft beseitigt . Die
lebendige Kraft des Geschosses, die von deren Masse
und Geschwindigkeit abhängt , geht beim Ausschlagen
zum Teil auf den Körper des Panzertragenden über,
der einen heftigen Stoß erhält , zum Teil wird sie
zur Formveränderung des unelastischen Geschosses
verbraucht . Dieser Schlag wird für den Getroffenen
um so weniger mißliche Folgen haben , je größer die
Druckfläche ist, mit der das aufschlagende Geschoß auf
dessen Körper wirkt , und je größer die Elastizität des
Panzers ist. Die Elastizität,  welche die Verteil¬
ung des Druckes zu besorgen hat , macht also den
Wert des Panzers aus . Alle diese Verhältnisse scheint
Dome bei seiner Erfindung berücksichtigt zu haben.
Das Verhalten der verschiedenen Körper beim Stoß,
wo , wie erwähnt , auch die Festigkeit und Elastizität
ins Spiel kommen , kann man beim Lochen der Me¬
tallplatten beobachten . Durch einen starken Schlag
auf einen Metallstempel kann man zwar ein Loch in
eine harte unelastische Metallplatte machen,  aber
keine weiche elastische Gummiplatte durchloch n . Das
Lochen eines elastischen Körpers ist nur mittels schar¬
fer Bohrer zu bewerkstelligen . Dieses Prinzip läßt
sich ohne viele Umstände auf die Durchlochung des
Doweschen Panzers mittels Geschosse übertragen.
Man braucht nur die Geschosse mit einer scharfen
Metallspitze zu versehen , welche beim Aufschlagen
zuerst den Panzer durchbohrt , worauf der breitere
Teil des Geschosses das Loch erweitert , was nicht
viel Kraft erfordert . Führt also ein Reich den Do¬
weschen Panzer in die Armee ein, so braucht ein an¬
deres Land , um den Vorteil des Gegners wett zu
machen , die Geschosse nur mit Stahlspitzen zu ver¬
sehen, was viel billiger und zweckmäßiger ist. Das
„gut finanzierte Konsortium " , welches die Dowesche
Erfindung kaufen will oder schon gekauft hat , wird
deshalb schlechte Geschäfte machen!

— Die künstlerische Ausschmückung
der Chicagoer Weltausstellung  verspricht
ebenso imposant zu werden , wie die ganze Veran¬
staltung , mit der die Neue Welt alles in Europa
Gesehene in den Schatten zu stellen versucht . Der
dekorative Schmuck der langen Gallerten und Dome
der Ausstellungsbauten rührt von den ersten ameri¬
kanischen Künstlern her , die auch die Anlagen und
das Ufer des Michigan -Sees mit einer Fülle von
herrlichen Gebilden überschüttet haben . Einen instruk¬
tiven Bericht über die Reize der Chicagoer Aus¬
stellung finden wir in dem neuesten Hefte der modernen
Kunst (Berlin W . 57 , Verlag von Nich. Bong ) und
verschiedene bildliche Darstellungen der Gemälde , die
in den Ausstellungsräumen gemalt woroen sind,
zeigen dem Leser , daß die amerikanische Kunst sich
mit Grazie und Geschmack ihrer Aufgabe entledigt
hat . Dasselbe Heft führt uns in das pittoreske
Tivoli bei Rom ; interessante farbenprächtige Dar-
stellungen des Malers Enrico Nardi illustrieren den
Bericht , den Siegfried Samosch über das beliebte
Ausflugsziel aller Romfahrer gegeben hat . In dem
gleichfalls vorliegenden vorletzten Hefte der „Moder¬
nen Kunst " fesseln farbige Bilder heiteren Charakters
das Auge des Lesers : es sind dies prachtvoll ge¬
lungene , humoristisch angehauchte Darstellungen aus
dem modernen Gigerl -Junggesellenleben , und kein
Geringerer als Professor I . Koppay hat diese echt
modernen Geist atmenden Bilder gezeichnet und in

Aquarelltechnik gemalt . Die farbige Reproduktion ist
des höchsten Lobes würdig . G . v. Ompteda , der
Verfasser des Junggesellen -Romans „Drohnen " hat
einen pikanten kleinen Novellenstoff zu den Bildern ge¬
schrieben, eine Skizze „Die kleine Baronesse " . Unter
den Kunstbeilagen fesselt vor allem Skarbinas viel
bewundertes Gemälde „Auf der alten Wiese in Karls¬
bad ", das jedem Freunde des schönen Badeortes wert
sein wird . Reiche Fülle von Kunst -, Litteratur -,
Theater - rc. Berichten aus allen Kunstzentren , sowie
novellistischen Beiträge von Wilh . Wolters u. a . geben
einen großen und interessanten Lesestoff . Die in
Vorbereitung befindliche Frühlings -Nummer verspricht
nach der Ankündigung des Inhalts eine glänzende
Erscheinung zu werden.

— In den „Hamb . Nachr ." veröffentlicht
Fürst Bismarck folgende Danksagung : „Aus Anlaß
meines Geburtstages habe ich aus allen Teilen des
Reiches und von Deutschen im Auslande eine große
Zahl von Glückwünschen erhalten , in denen ein Hohes
Maß patriotischen Gefühls und persönlichen Wohl¬
wollens für mich zum Ausdruck kommt . Es ist mir
schmerzlich, auf die Einzelbeantwortung verzichten zu
müssen , weil das Mißverhältnis zwischen der so er¬
freulich großen Zahl und meinen Arbeitskräften sich
zu sehr geltend wacht . Ich bitte alle meine Freunde,
welche mich durch ihre Teilnahme an meiner Feier
geehrt und durch den erneuten Beweis ihres Wohl¬
wollens hoch erfreut haben , meinen herzlichsten Dank,
durch diese Veröffentlichung entgegenzunehmen ."

— lieber die Furcht vor der Dreizehn  weiß .
ein Berichterstatter der Frkf . Ztg . ein historisches
Stücklein zu melden . Zu Anfang der sechziger Jahre
kam zu einem hiesigen Advokaten der Fiaker Nr . 13,
Kutscher N ., und erklärte , am Rande des Bankerotts
zu stehen . Sein Wagen mit der Nummer 13 werde
allenthalben gemieden . Er bat den Advokaten , ihm
eine Vorstellung an den Polizeisenator zu verfassen,
damit er die Nummer 13 abgenommen bekomme
und eine andere erhalte . Die Vorstellung wurde
angefertigt und hatte Erfolg . Die Nummer 13 ver¬
schwand . Die Trambahn hat übrigens , nach der
Versicherung desselben Berichterstatters , auch keinen -.
Wagen Nr . 13.

Warnung vor Täuschung.
Die groß« Vcrbrkitung dir seit 1878 bekannten und in soft-«llen Familien eingebürgerten Lol , toi , 4 >><,tI,, -Ire , Iki <-I, » rU

Brandt 's SchweizcrMen (erhältlich nur in SchachtelnL i Mk in den
Apotheke») hat z» verschiedene»
wcrthloscn Nachahmungen der¬
selben geführt. Es sei deshalb
liier»,it noch»,als darauf auf¬
merksam gemacht, daß die ächten,
von den Protessoren I »v . AA. .
VIi olinv ». I », . von llivtI.
I »i . ILelnni , Adv. von
X » 88 >>» » >» , l >I . AAlitn,
I >v. vo » liorosrjosltl,
I »>. kkruixlt , I »r von,
1 noi i <I>><, Al, . von 8e » >l-
-Ullli , I> <1- rvirr . I>r-.
Xiie Uttiivi -, AAr 8ov,Ivr >-
8 »U,tt . I »n. I,i »r„ I>I, Idv,

„ ^ „ 1' o >8lvl , I »r . 8 -rttler,All*. lAoIkilll , Atl 8vl , ililt ii,r >>8vii nnv Ali . von AAellni-
erprobten und als vorzüglich bcwäbrtes Abführmittel empfohlenen
Apotheker Richard  Brandt 's Schweizerpillcn eine Etikette wie
odenstehend das Weiße  Kreuz mit dem NamcnSzug AAi<;l,iri -UBrandt 's in rothem Grund tragen müssen und daß alle anders
ansseh-nd-n k' ill8cll « l>̂ « l, der ächten Apotheker Richard Brandt '»
Schweizerpillen sind. Das verehrliche Publikum möge sich null.
vorsehen, daß es an seiner Gesundheit und an seinem Geldbeutelnicht zu Schaden komme.

Standesamt ßatw.
Geborene:

8. April . Christian Carl , Sohn des Wilhelm Bacher,
Schuh - und Schäftemachers hier.

11. „ Luise , Tochter des Hermann Wagner.
Fabrikanten hier.

Gestorb ene:
8. April . Karl Christof Sey ffcr,  Briefträgers Witwe

Eleonore Katharine Luise geb. D ai ber hier,
84 Jahre alt.

9. „ Johann August Bitzer,  Steinbrechers Ehe¬
frau Christiane Friedricke geb. Mammel
hier , 5b Jahre alt.

10. „ Andreas Mo r of , Kutscher hier , 77 Jahre alt . .
13. „ Georg Eßig,  Kutscher hier , 42 ' /- Jahre alt . .

Gottesdienst
am Sonntag , den 16. April.

Konfirmation.
Vom Turm : 245. Predigtlied : 414.
9 Uhr Vorm .-Predigt : Herr Dekan Braun . .

',-3 Uhr Unterredung mit den Reukonfirmirten Herr
Stadtpfarrer Eytel.

Mittwoch keine Betstunde.
Freitag Vorm . 10 Uhr Vorbereitung und Beichte . ,

Leretli
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Amtliche KekallutmachuvM.
K. Amtsgericht Calw.

des Bauern Georg Adam Schroth
in Sommenhardt wegen Verschwendung
ist durch Beschluß vom heutigen wieder
aufgehoben  worden.

Den 7 . April 1893.
Amtsrichter
Fischer.

Revier Calmbach.

Aeugholz -, Wessen- u.
Schtagraum-Werkauf

aus dem Distr . Kälbling
.am Samstag,
den 22 . April,

ivorm . 10 Uhr,
' '. vor der neuen

Kälblinghütte
aus den Abteil¬
ungen Moos¬

wiese, Luxbronnen , Calmbächle , vordere
und hint . Thann , hint . Jägerhütte,
Buchenschlägle , Buchbusch , Rotwasen und
Buckel:

Der Schlagraum in Flächenloosen,
5985 St . geb. tann . Wellen , 2 Rm.
dto . Reisprügel , 1 Rm . dto . Roller,
13 dto . Scheiter , 67 dto . Prgl .,
101 dto . Anbruch und 3 buch, und
asp . Anbruch.

Gefunden
wurden 1 Beil , 1 Zugbeutel und
1 Sack , Eigentumsansprüche sind binnen
8 Tagen geltend zu machen , widrigen¬
falls die Gegenstände den Findern aus¬
gefolgt würden.

Stadtschultheißenamt.
A .-V . Bozenhardt.

Würzbach.

Holz- Berkauf.
» Montag,
rz den 24 . April

d . J ., vormittags
(-4 i 10 Uhr , werden

auf dem Rat-
^ Haus aus den

Gemeindewald¬
ungen Hard und Becherberg

911 Langholz , worunter 542 Forchen
mit zusammen 854 Festm . , sowie
797 Meter Beugholz Loosweis an
den Meistbietenden verkauft,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
A . A . :

Waldmeister Luz.

Liebelsberg.

Wagnerhotz -Uerkauf.
. Montag,
den 17 . d. M .,

von morgens
8 Uhr an,werden
aus dem hiesigen
Gemeindewald

verkauft:
150 Stück Birken verschiedener Stärke

und 3 Buchen.
Den 11 . April 1893.

Gemeinderat.

1

WUM

Drivat -Anzeigeu.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Bäcker Exner.

Calw.
15 — 20 Ztr.

GeHmd und Ken
werden heute Samstag  in der
Billa Johanna , am Walnnühleweg,
um billigen Preis verkauft.

Danksagung.
Für die Liebe und Teil¬

nahme , welche wir bei dem
schnellen Hingang unseres l.
Gatten und Vaters

Andreas Morof,
erfahren durften , für die vielen Blumen¬
spenden , den Herren Ehrenträgern , sowie
der zahlreichen Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , sagen den innigsten Dank

die trauernde Gattin
mit ihren 3 Söhnen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Liebe und Teilnahme
dem langen Leiden

über das Begräbnis un¬
serer lieben Mutter , Schwester und
Schwägerin

Friedrike Bizer , geb. Mammel,
sowie den Herren Trägern und für den er¬
hebenden Gesang am Grabe , sprechen
wir den herzlichen Dank aus.

Nie truuermtcn Aivtcrbkiebcncn.

Gemüse-, Gras- und
Aaurngartenverkauf.

Von dem Herrn Apotheker G . Stein,
früher in Calw , derzeit in Tanten , bin
ich beauftragt , seinen auf Markung Calw
gelegenen Gemüse - , Gras - und
Baumgartcn , ca. 43 Ar im Kapellen¬
berg , neben Wagner Gentner  und dem
städt . Weg , zu verkaufen.

Ich lade nun Kaufsliebhaber zu den
Kaufsunterhandlungen und zum Abschluß
eines Kaufvertrags auf

Dienstag , den 18 . April,
nachmittags 5 Uhr,

in meine Wohnung (Gasthaus z. Sonne)
ein, wobei ich bemerke, daß die Zahlungs¬
bedingungen günstig gestellt sinv und ich
bereit bm, nähere Auskunft zu erteilen.

Calw,  den 14 . April 1893.
Ariedrich Wolf,

Verw -Cand.

Ein braves , gesetztes

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann , findet
auf Georgii gut bezahlte Stelle als
Köchin . Anträge unter X . U . an die
Expedition d. Blattes.

l ' ilMkIIM övlckll
hält zu den billigster ^ streiser^ tets

auf Lager
G. Widmaier b. Adler.

Für die rühmlichst bekannte

HioHrdorfer
Watur Bleiche

nehmen auch dieses Jahr wieder

Kleichgegenstande
aller Art

an und sichern gute und reelle Be¬
dienung zu

die Agenten:
Hr . O . Bihlmaier , I . C . Maier 's

Nachfolger , Calw.
„ I . Seeger , Kfm. Neubulach.
„ D . Wiedenmayer , Kaufmann,

Zavelstein.
„ Ernst Unger , Kfm., Gechingen,
„ Gust . Veil , Kfm., Liebenzell.
„ Gottl . Schwämmle , Bäcker,

Teinach.
„ Joh . Rall , Kfm., Neuweiler.
„ Friede . Moser , Kfm., Wildberg.

Danksagung.
Für die innige , wohlthuende Teilnahme an

dem schweren Verluste meines teuren unvergeß¬
lichen Gatten

Ndolf Bronn
Vrsihkr des Königs . Wildes Trirmch

_ sowie für die reichen Blumenspenden und die
ehrende Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sage ich meinen
herzlichsten Dank.

Die trauernde Gattin

Zieinach, (2. April (SHZ.

Bertha Bronn
geb . lVeeber.

?MLt- M - M KkEbmdlile Av.
Das neue Schuljahr beginnt am 17 . April , morgens 8 Uhr.

Handelsschuldirektor Spülrnsn.
RlL . Wenn 2 Brüder die Anstalt gleichzeitig besuchen, dann bezahlt der

zweite nur das halbe Schulgeld.

Cal w.
llienslsg , Nen 18 . Kp »»il 1893,

im Saale zum badischen Hof

des Konzertsängers Varl OiSLtzl unter gütiger Mitwirkung der Herren Osorg
Bsumsnn (Violine ) und Vin <?on (Klavier ).

Hauptnummer des Programms : Vortrrg des Liedercyclus : „Die schöne
Müllerin " v. Franz Schubert.

8 llkr . Binti ittsprvis 1 Zlnrk.

empfielt seine reinen

von i»0 Pfg . an,
ebenso sein großes Lager m

Tuch und Buckskin , Acnnmgarnstofs,
Hcrlbtuchen,

zu ausnahmsweis billigen Preisen.

Lmii SvorKli in vLiv
empfiehlt best glasierte

ÄkilUMitzMI
für

Kanalisationen,
Wasser -, Alwrt - und

Dunstanlagen
in allen Lichtlveiten,

von 5 bis 30  ein.

!0 00 o 0 »ooo » » oos « ossaaSoSS l
Karl 8 ervs in kalv

empfiehlt:
Cremserweitz , Bleiweitz , grüne , rote , gelbe , graue

und blaue Farben,
Gele:

altes und gekochtes Leinöl , Terpentinöl , Trockenöl , Maschinen¬
öl , Mohnöl ( Salatöl fst ) ,

Lacke und Firnisse in verschiedenen Sorten,
Weingeistfustbodenlack » hell und dunkelgelb, in 1 Stunde trocken,
Parkett - und Linoleumwichse , Schellack , denaturierten Sprit
zum Selbstansetzen für Fußbodenlack , Weingcistlack » braun und

schwarz, Brounoline , Glaspapier , Pinsel u . s. w .,
unter Zusicherung biUi,istcr Preise.

»
»

W



Mein Lager in

karinvaren
ist wieder in trockenen und in Leinöl abgeriebenen bestens sortiert, ebenso in

Firnist , Lack und Trockenstoff rc.,
und empfehle dieselben zu billigsten Preisen.

Our! 8nkmnnll.

^ M MMm cles Kev.-VN.,
vsknkolslnssse.

Dieselbe ist nun vollständig ausgestattet und bietet eine große Auswahl,
sowohl in gewöhnlichen , als in besseren lackierten und Polierten Möbeln.
— Fabrikniederlage von Stühlen aller Art . — Polstermöbel in jeder
Ausführung . — Garantie für solide Arbeit . — Anfertigung nach Wunsch in
kürzester Zeit.

Zum Besuche ist jedermann freundlichst eingeladen.

Os/ / «5/ckck/
6 er öer StcrötkircHe.

Meiner werten Kundschaft erlaube mir hiemit , mein großes
Schuhwarenlager in allen Gattungen in empfehlende Erinnerung
zu bringen.

_ Zugleich mache ich auf bevorstehende Konfirmation noch
besonders auf eine große Auswahl in:

Knopf -, Zug - und Kohrstiefeln
in bester und dauerhaftester Ware zu den b lligsten Preisen aufmerksam.

Um geneigten Zuspruch bittet 031 *1 ^ I86ll1l31 ' l!

2EM " Zum Bezug empfehle ich meine beiden Lager
bei Kerrn knnsl tlsdenlv in 6sl «e,

kHean . Nook in bUnssu und
^svok Knsuss , Lsvkirigsn,

welche zu den gleichen Preisen abgeben , wie sie in meinem Geschäfte in An¬
rechnung kommen.

M . ÜLckrM . 1
— Lnösstes

M3 .d1l886iii6iit in 8ü .ääeu .t8o1ilÄii <1
kür

kllkbkrei irncl dwRMlik kmißiills
VON

»eenen - v. vemengenckenobe , Il/Iöbeletoffen, KLnlfinen, 8smmet,
keicke, fiecksnn, » gnckeckuhen u. ckengl.

^nnsstmsstsll « in Oslw bei

?3 .n1Lns HslärnLisr , ^ lott ^ tin.

2
Lus Leü̂ LrL̂LIäsr ÜLksrmuL miä
nscfi 8>s1em pfsnnen Kneipp Uebenell vorrätig.

o . H . ILnorn 0 <»N8«rv «ntr »k»rilL , Hvklbi »«»!»» » kV.

Norddeutscher Kloyd
Kremen

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Lceanfahrt

mit Schnelldampfern 6 — 7 Tage,
mit Postdampfern 9 — 10 Tage.

Erlist 8ctzaIIa. Karkt, ßalw. Kottlob 8okm!ck, Wagold.
imsn. 8ckvffvl, Waiblingen. Otto Lorstu. f . / ûg.6rünr>vsig,

Minzen.

Anzeige
Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung die ergebene Anzeige «,

daß ich mit dem

kieseu-LIepdanten„JoU"
(70 Zentner schwer , 3 Meter hoch) , hier eingetroffen bin . Derselbe wird am
Samstag und Sonntag » den 15 . und 16 . April , im Gasthof zum badi¬
schen Hof  zur Besichtigung vorgeführt . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Paul Kauer , Elephantenbesitzer
aus Weilheim « . K.

Feuerwehr.
. .z, Georg Essig , Metzger.

ist gestorben und wird heute
Samstag nachmittag 4 Uhr
beerdigt . Die V . Kompagnie

M « hat auszurücken , die andern
Mitglieder werden zum An-
schluß eingelaven.

"" Das Kommando.
E . Georgii.

Pferdcmarktlose,
Ziehung den 20 . April,

bei Emil Georgii.

Gesucht

1 Kinderbettstatt
M . Seeger , Nonnengasse.

Ein gewandtes

Zimmermädchen,
sowie ein

Hausmädchen
finden über den Sommer gute Stelle
in einem Gasthof . Bei wem , sagt die
Redakt . d . Bl.

Simmozheim.

3000 Mk. Darlehen
werden von einem hiesigen Bürger gegen
annähernd doppelte — vorwiegend Güter-
Sicherheit — aufzunehmen gesucht durch

Schultheiß Hilligardt.

Kote » Vom
in sehr guter Qualität , empfiehlt

8 . I- kuIrksnell.

Zavelstein.
Ein geordneter junger Mensch findet

eine

Lehrstelle,
event . könnte auch ein jüngerer Geselle
eintreten bei

Leopold Schroth , Schreiner.
Sehr beachtenswert für

Hausfrauen!
Alte Wollsachen aller Art , ge¬

strickt und gewoben , und andere rein
wollene Abfälle werden zu sehr halt¬
baren Kleider - und Unterrockstoffen,
Buckskin , Schlafdecken und Tep¬
pichen umgearbeitetin der Fabrik von
ki . kkiekirnann , Lsllsnstsckt.

Muster und Preisverzeichnis sind in
der Annahmestelle bei W . Naschold,
Bischofstr . 463 , einzusehen.

Gültlingen.
Es wird ein tüchtiger

Fahrknecht
gesucht von

I . Pfeiffer.

Gin Laufmädchen oder
Lauffrau

wird in eine kleine Familie gesucht auf
Georgii oder 1. Mai . Nähere Auskunft
erteilt dis Redaktion d . Bl.

IcrHntechnikev

A. Kibki*, ?fonr!i6im,
am Bahnhof , neben dem „grünen Hof " ,

empfiehlt sich für
schmerstose Zahnoperntioneu:

Zähne ziehen , Zähne plombieren,
Zähne einsetzerr,

zu den billigsten Preisen.
Sprechstunden täglich von 8—5 Uhr,

Sonntags ausgenommen.

Deckenpfronn.
Dienstag,  den 18 . April , mittags

1 Uhr , verkauft ein halbträchtigesMutter-
schwei«
Geometer Lutz.

feinsten llsri unck
ftlaisbrsnntvein

empfiehlt
die Haydt ' sche Brauerei.

Aaliei , Zu «

Siimmkrsprisskn?
Wünschen sie zarten , weiften, sammet-
weuhen Teint ? — so gebrauchen Sie

Aergmann ' s

Litienmilch - Seife
(mit der Schutzmarke : „Zwei Berg¬
männer ") v. Bergmann L Co. i . Dresden,
ä Stück 50 H bei:

L . NAngsi ».

Mikck
ist zu haben bei

G . Moros  z . Rappen.

Milel»
ist zu haben bei

Gottlieb Steck.

Alles zerbrochene
Glas , Porzellan , Holz u . s. w . kittet

Plütz -Staufer -Kitt.
Gläser zu 30 , 50 und 80 ^ bei

Emil Sänger.Merklingen.

MMerlehrlings-
Hesuch.

Ein kräftiger , rechtschaffen erzogener,
junger Mensch kann bei mir zur Er¬
lernung der Kundenmüllerei und des
Handels eintreten.

W . Kleinfelder z. Riemenmühle.

Aormukare zur Anmeldung von
Pienstbote « , Gehilfen , Lehrlinge«

und Arbeiter»
sind in der Druckerei d. Bl . zu haben.

Neue Irachiöriefe
sind im Compt . ds . Bl . zu haben.

Druck und Verlag der A. Oeli chläg  er 'schm Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw . Hiezu eine Beilage Wochenbl. .
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Nuf dem Wosenhof.
Erzählung von H.  Moevingus.

(Fortsetzung .)

Da haben wir ganz Dein Taufzeugnis vergessen , sagte der Bauer als er bei

seinem künftigen Schwiegersohn eintrat.
Gieb 's mir schnell , Hochwürden warten.

Ich weiß gar nit , wo 's ist.
Sapperment , na das ist schön ! So such' halt , ich wart derweil . Und unge¬

duldig durchmaß er das Zimmer mit langen Schritten , bei sich überlegend , welche

Aenderung er treffen wollte , wenn die Zügel erst in seinen Händen lägen . Die

Unordnung , die jetzt auf dem Rosenhof herrschte , war ihm nicht entgangen . Da

hat wer die Hand im Spiel g 'habt , dachte er , na laß das Mävel nur erst seine

Frau sein , nachher soll 's balv anders werden ! Da fiel ihm das vertrackte Tauf¬

zeugnis wieder ein.
Hast es , Franz?
Nein , ich kann 's nit finden!

Tod und Teufel , ja wo ist's denn ? 's pressiert doch , sag ' ich , Hochwürden

wird die Geduld ausgehen.
Ich bring 's Euch heut ' abend , Seegrunder , begütigte ihn Franz , 's wird

in dem Fach sein , das ganz oben im Wandschrank ist . Ich mag aber jetzt nimmer

suchen , es ist mir gar nit recht. Alle Augenblick krieg ' ich den Schwindel.

DaS wird ja immer besser ! Jetzt wirst am End ' noch krank, wie?

Könnt ' schon sein , 's zieht mir in den Gliedern und übel ist's mir , als hält'

ich mich übertrunken.
So , dann wird 's Taufzeugnis wohl auch nimmer nötig sein , dann leg ' Dich

nur gleich in 's Bett.
Mit einem grimmigen Fluch ging der Seegrunder hinaus . Franz lehnte sich

an die Wand , ihm flimmerte vor den Augen . Vielleicht mußte er sich wrklich nie-

derlegen , vorerst wollte er aber noch nach dem Taufschein suchen . Der fand sich

richtig unter anderen wichtigen Papieren im obersten Fache des Wandschrankes.

Dort lag aber auch noch etwas anderes , das der junge Bauer ganz erstaunt von

allen Lecken betrachtete . Es war em großes zujammengesalUtes und mit fünf Sie¬

geln geschlossenes Papier , auf dem von deS verstorbenen Laibuchers Hanb geschrieben

stand : «An meinen Sohn Franz , nach meinem Tod ' zu öffnen ." Franz trat mit

dem Papier zum Fenster unv erbrach die Siegel . Die großen Buchstaben tanzten

vor ihm wie spmveloürre Geschöpfe , die sich an den Händen gefaßt hielten . Er

zwang sich aber , fest hmzusehen unv mit Anstrengung las er wie folgt:

Ost ahnt mir , daß eS mit mir mal jählings zum Sterben kommt . Für den

Fall , daß mich unser Herrgott ohne Beicht und Absolution abruft , schreib ich dies

nieder , vornehmlich für meinen Sohn Franz , nachher aber auch für die Käthe , die

mir lieb ist, wie meine eigene Tochter.
Mein Sohn ! Wenn 's Dir vielleicht mitunter kmios erschienen ist , daß ich

Dich in bre Siavt zu eurem Handwerker m die Lehr ' geben had ' , wo Du doch ver¬

meinst , em reicher Bud zu sein , dem Haus und Hof gleich bei der Geburt m die

Wiege fiel , so will lch's Dir hier sagen , warum . Wisse : Du bist nit der Erbbauer

vom Rosenhof , die Erobäuerm ist die Käthe.

Du weißt nit , daß Dem Großvater noch einen Sohn Asix mit Namen

g 'habt hat . Der L-x-l war kein guter Bud ' , muß ich selbst sagen , von klein auf

voll Lug und Betrug . Um die Zeü , wo er 16 oder 17 Jahr alt war , kam bas

Auswanbern auch hier in der Heiligenfelder Gegend auf . Ganze Familien zogen

nach Amerika , reihweise standen bie Hütten verödet . Auch L »xet packle bas Wander¬

fieder , so jung er war . Von früh bis spät lag er dem Vater in den Ohren , ihn

ma Ruchbarstem ', die auch sort wollten , ziehen zu lassen . Der Vater selig wollt'

aber davon nix wissen . Er gab dem Bub ', der sein Aeltester und Liebster war , eme

tüchtige Tracht Prügel und sperrte ihn m eine finstere Kammer , bei Wasser und

Brot ; da würden dem Lexel die Mucken aus dem Kops fahr . n , meinte er. Als er

aber andern Tages den Reuigen ausiasfin wollte , da war er längst auf und davon.

Wie wir später erfuhren , Halle er sich etliche Tage >m Walde heunlings aufg 'hallen

und sich bann den Auswanderern ang 'schlvffen . Der Vater tobte und die Mutter

weinte , was war va aber zu thun , fort war er , ber Ungeratene ! 2Xr Vater reiste

selbst nach Hamburg , vielleicht sei das Sch,ff noch nicht avgesegelt . Das war aber

wohl der Fall und das Schlimmste kam nach . Von keinem der Auswanderer lief

je ein Schrelbebrief in Heiligenfeld ein , wohl aber ersuhr man , daß das Schiff n» t

'Mann unv Maus der furchtbarem Sturm elendiglich z'Grund 'gangen . Ja , das war

ein Schlag für d«e Eltern ! Kind bleibt doch alleweg Kind , ob 's auch mißraten und

undankvar ist. Der Mutter brach '» das Herz und der Vater koant 's jahrelang n >t

verwinden.

Jetzt war ich der Erbbauer und das dehagte mir ganz wohl , muß ich offen

g 'stehen . Ich liebte den Hof tausendmal mehr , wre der Lexel , ich wußte auch auf

alles besser B 'scheid wie er.
Die Jahre kamen und gingen.
Der Vater lag unter der Erve ; ich hatte mir ein Weib g 'freit , ein so schö¬

nes , herzliedes , daß mir noch jetzt das Blut warm zum Heizen schießt , wenn ich

nur an sie denk ! Du wurdest geboren , da starb sie. Hm war sie wie ein Hauch,

— sie hatte immer was Uebertldisches an sich. Erst dacht ' ich , ich sollt ' mich nun

auch hinlegen neben die Tote , aber 's ist ein zäh ' Leben in mir und 's stirbt sich

auch nit so leicht , wie man oft denkt und wünscht . Ich lebte also weiter und auch

recht vergnugsam mit der Zeit , denn ich hatte Dich Und — vergieb mir 's — die

Rosen . Die waren mir die zweiten Kinder , ich Hab' die übermäßige Lieb ' zu ihnen

von meinem Vater selig g 'erbt , der auch so närrisch darauf versessen war.

Du warst allgemach ins sechste Jahr gekommen.

Ich hatte cs mir so überlegt , daß ich das Holz vom Blümlisberg wollt ' ab¬

holzen und das Land zu Wiesengrunv umschaffen lassen . Die Bäume standen weit

und kahl auseinander , trug 'n nichts ein und ließen sich just eben als Bauholz gut

verwerten . In Heiligenfelo kriegte ich ab . r keine Arbeiter , ich mußte mir welche aus

Buchau holen . Gehe ich also eines Tages hinüber , halt ' muh ein Weilchen am

Blümlisberg auf , schätz' das Holz so ungefähr ad und wandere dann fürbaß . Du

kennst die Stelle , wo >n den See der einzelne Felsen vorspringt . Wie ich dort vorbei

komm ', seh ' ich eins hoch droben sitzen und mit den Beinen schlenkern . Mich treibt

die Neugier , wissen muß ich, wer der Waghals ist. Wie ich schon fast droben brn,

wendet er den Kopf . Jesus Maria , daß mich selbigen Augenblick n >t der Schlag

g 'rührt hat , oder daß ich vor Schreck nicht das Glerchg 'wicht verloren Hab', bas be¬

greif ' ich bis heut ' nit . Der Mann , der auf mich nieverschaute war kein anderer,

wie mein Bruder Alex , de » ich längst von Fischen gefressen wähnte . Ei , so grüß'

dich Gott , Bastel , rief er mir zu und schwenkte seine zerrissene Mütze , das ist 'ne

rechte Überraschung für uns beide.
In dem hatte er recht ; ich konnte vor Schreck keinen Laut ausstoßsn.

War just auf dem Weg zum Rosenhos , fuhr Alex fort , aber mein Mädel —

das zeig ' ich Dir später — könnt ' vor Müdigkeit nit vom Fleck und weil mir vom

vielen Tragen der Arm schmerzte — bin von Hunger und Anstrengung ganz ent¬

kräftet , mußt wissen — macht ' ich hier bissel Rast , derweil das kleine Dmg schiäst.

Dort unter dem Felsblock ist ein warm ' Nestle , dort schläft sie.

Jetzt brachte ich endlich ein paar Worte heraus.

Wo kommst denn her ? Bist denn nit mit dem Schiff untergegangen ? Und

was willst denn hier in Heiligenfeld?
Zu viel Fragen auf einmal ! lachte Alex . Eh ' ich Dir die beantwort ', muß

ich mich fein stärken . Er zog eine Branntweinflasche aus dem Sack und that einen

kläjtrgen Schluck . Ich Hab' das Zeug nie g 'mocht , 's übellief mich ordentlich , wie

ich ihn trinken sah.
Wo ich herkomm ? Je nun , aus Amerika . Daß ich nit ersoffen bin , siehst

hoffentlich . Nahe dran war ich freilich ; drei Tag trieben mich die Wellen , mit

meiner Planke , an die ich mich m der Todesangst geklammert hatte , wie ein Kork-

siück umher . Ich war dreiviertel tot , als sie mich rausfischten und ich wieder festen

Boden unter die Sohlen bekam . Zum Glück ging das Schiff , das mich aufnahm,

just meinem Wunsch gemäß , nicht nach Deutschland zurück , sondern nach Amerika;

ich wollt ' mich halt partout drüben umschauen . Na , das Hab' ich nachher auch

reichlich 'könnt . Hundsg 'mem ergangen ist 's mir ; 'rumg 'ftoßen b»n ich , hierhin,

dorthin , bald Hab' ich kein Bröckeln Essen g 'yabt , daß ich schier g 'storben bm vor

Hunger , bald Hab' ich wieder den großen Herren g 'spielt und im Ueberfluß g 'schwelgt.

Ich bm alles g 'wesen , was Du Dir nur denken kannst : Packträger , Holzspalter,

Kellner , Diener , Sklavenaufseher , Pferde - und Taschendieb . Haha ! — Das ist eine

feine Zunft , die Diebeszunft drüben über dem großen Wasser ! Allen Respekt vor

den Leur ', bis verstehen sich auf ihr Handwerk ! ich war ihnen zu ehrlich , und da

schickten sie mich mit Schimpf und Schand ' sort . Haha ! Er trank wieder . Na , bin

schließlich unrer die Gotdwäscher nach Calrformen 'gangen , wollt ' auch das mal

probieren . Muß doch alleweil dem Glück ein Psörtle offen lassen . Und richtig , 's

ist auch 'neing 'schlüpst ! Gold Hab' ich g 'sunden , mehr als Du je bei einander ge¬

sehen , und dreimal mehr , als der ganz ' Bettel hier wert ist. Juchhe ! da ging ein

gut ' Leben an . Ich ging auf die Frei ' unv sucht ' mir eine Feme 'raus , bissel rot¬

haarig war sie, aber weiß dazu nne ein Lilienblatt . Wir lebten m Saus und Braus,

wie die reichsten Leut ' hier z'Lanv . Nach einem Jahr kam das Mädel zur Welt.

Ist auch rothaarig wie seine Mutter und auch schloweiß dazu . Das Kind hat aber

kein Glück bracht von seiner Geburt an gmg 's abwärts . Das Gold war zum großen

Teck vellhan , den Rest stahlen sie mir . Riem Weib stach einer mit dem Mtsfir , daß

cS mir tot vor die Füße fiel . Es hatte nur treu bleiben und keinem anderen G 'hör

schenken wollen . Da war ich denn wieder der Lump von zuvor ! Was Neues an¬

zufangen , dazu fehlte mir die Courag ', das Kind hinderte mich auch an allem und

,m Stich lassen mocht ' ich das arm ' Würmle auch nit . Da besann ich mich noch

rechtzeitig darauf , daß ich ja der Erbbauer vom Rosenhof war.

„Auf , Matrosen , die Anker gelichtet !"

Das Überfahrtsgeld bettelte ich mir unterwegs zusammen , dann schiffte ich

mich in New -Pork em und da bm ich nun , wie Du siehst, vermagert und zerlumpt

erschöpft und ausg 'hungert . Soll aber bald anders werden!

Er streckte sem mit schmutzigen Fetzen umwickeltes Bein aus und schlug sich

mit der flachen Hand auf den Schenkel.

Siehst , wie sein mein Schuhwerk ist?

Er sah gar schrecklich aus , ganz verfallen und verkommen , gleich dem schlimmsten

Landstreicher . Sein Gesicht war fuchsrot und verschwommen.

Du willst also jetzt Bauer auf dem Rosenhof sein ? fragte ich. Und was soll

denn aus mir werden?

Geht mich nichts an , schrie er. Hast Dich lang g 'nug von meinem Brot

g 'mästtt , während ich Hab' darben müssen . Her mit allem , von jetzt ab bin ich der

reiche Rosenhofer und Du der arme Lump.

Ich sühlte den Zorn in mir aufsteigen . Er , der Säufer , der ehemalige

Taschendieb , er sollt ' Herr sein auf dcm Rosenhos ? Nimmermehr . . . nimmermehr!

Er sollt ' vertrinken , verschleudern , was ich geschafft?  Nie . . . nie ! Nie wiist Du

Bauer auf dem Rosenhof , rief ich, da mach Dir keine Hoffnung drauf . Eh 'r stürz'

ich Dich hier vom Felsen.
(Fortsetzung folgt .)
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Alle Suppen werden köstlich mit wenigen Tropfen von Maggi s Suppen -Würze in Fläschchen von 65 Pfennig an.
Eine vorzügliche Fleischbrühe erhält man augenblicklich mit einer Portion von Maggi ' s Fleischextract per Portion L 12 Pfennig.

k . Laim L 8 odn
Warwfortefabrik , Krrchheim u. Teck,

X § 1. HokliskerLnten,

Filiale in Stuttguvt Weimarstraße 46, Ecke Schloßstr.
Flügel , k̂ ianinos, l ŝksl-k̂ isnos,

Kcr ^ rnorrirrrn - 'Nicrnirros.
Stimmungen in sorgfältiger Ausführung ( Meldungen an die Redakt . d. Bl .) . Gebrauchte Instrumente

werden in Tausch genommen . Gut renovierte Instrumente stets vorrätig.

8vstiil2 r.l.öwen,8smenlisnl»ung
Weil LSI LisLr.

empfiehlt
Leinscrrnerr , echter Seeländer, «

Kanffamen , echter rheinischer Stock-,
Sacrtwicken , haberfrei,

ca. 50 Sorten verschiedeneAlee- und Grassamen,
Gras sarneimn schungen

zur Anlage von Wiesen , für alle Bodenarten passend, sowie
sämtliche landwirtschaftliche Samen in schönster keimfähiger
Ware.

IlLII1pk86diMKrt8 - 6686ll86dat 't.

«WIRK«
NIII^ 06 N 8 und 80 NN ^ WNV 8 .

Mliers ^ ll8lrllnkt erteilt

äis Vsi ^ LtlriuiA ln

äie Oensra ^ Atzntev U , Anselm ök Oo », 8kukkgsnk,
I- sngen L silfebsn , » eilbi -onn,

sovie äie ^ Atzntev rnsugoll 8vk « kvirsn , l osl«
Leong Knimmsl , /

LrlareUvr
MLsell-lroptsn,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des MagenS, sind ein

MiMtMches . llWllnM Haus - und WksuiM.
Merkmale, »u welchen mau Maaenkrankheite» erkennt, find: APP '

lakeU, Lchwiche »e» Ragen », übelriechender « the» , Lliiuna , I«
sstoßeu, « allk, Latbrenne », iiermiibige Schleimpiodurlion . Lelbsi

- - - - p,, partleid ' ' ' - - -

»N>t
lafiakeik, Lchwiche »e» ' Ragen», übelriechender« the» . Vlihnna , sauek»
«usstotzrn, « allk. Ladbrenne», ütermibiae Schleimdiodurlion. Lelbsncht,
lkkel und Erbrechen, Ragenkramps, Hartleibigkeit oder verstapsun».

Auch bei « »dllchmerz, salld er »om Magen herrührt, Urberlode» deb
Ragen» mit Speisen und Getränken, Würmer-, Leber- und Hämorrhoidal¬
leiden al» heilkräftige» Mittel erprobt.

Lei genannten ikrankheite» habe» sich die Mariagelkor z> » »eu-
ropfe « seit dielen Jahren aus da» Beste bewährt, wo» Hunderte von
eugnifien bestätigen, Prei» ü Flasche sammt Gebrauchsanweisung80 Ps ,
wppelflasche Mk, l . tb Central- Bersand bnrch Apotheker Carl Braby,

Kremfier (Mähren),
Man bittet bl« L -tiupmark « und Unterschrift,u beachte» .

- Dt« Mariazeller Magen »Tropfen find echtj» habe» i» _
lalw : Wieland L Pfleiderer (Alte Apotheke) ; in ^ te-enjelk: Apoth. )L
staib;  in Heinach: Apoth. Jul . Kop p; WeilderStadt : Apoth. I . Bolz . ^

niekk s !!s
ttsutunreinigkeiken

Z00 !V>FflX
^ in ll.olct; skenn

MnenW

als Sommersprossen, Leberflecke, Sonnen¬
brand, Mitesser, Nasenröthe rc. beseitigt und
den Teint bis ins Alter blendend weiß und
jugendfrisch erhält Keine Schminke, Preis
Mk. 1.20. Man verlange ausdrücklich d e
..prsisgeiLeönts VeSme6i-olkek". da es werl-
l"se Nachahmungen giebt.

iisupiüepüt ). 6ro iek. Lrürm. Zu habe
in allen besseren Handlungen.

Auch zu beziehen durch

G Krimrnel. s

„llenkils " stillt augenblicklich

jeden Zahnschmerz
und ist bei hohlen Zähnen , als auch rheu¬
matischen Schmerzen von überraschender
Wirkung. Allein erhältlich per Fl . 50
in Calw in der Apotheke von Wie¬
land L Pfleiderer.

6 dn 4ii 6i''s
'Mioltss

in roten Tosen ä 1v L 20 --Z.
Bestes Fabrikat d. Neuzeit , erzeugt
thatsächlich mit wenig Bürstenstrichen
prachtvollen, tiefschwarzen, dauerhaf¬
ten Glanz.
Man überzeuge sich durch eine Probe.

Zu haben in Calw : Gg . Krim-
mel , Carl Sakmann und A.
Schauster.

Fabrikant : vsnl Lsnknvn
in Göppingen.

kbvrnrolir«
poo Ststob 3.20 ginril
mit 4 I îvssll uuä

3ÛSLÜ ^ SN.
Vsk'gi'össsnn I2mL>
unter ÜLlLntis. sis-

Xotstvg
Srimint-
Ili-i'sr

fsrnrvbrs,
fglckstsonsr,
Öpsrnyl-tssr,

l-uppsn, 6omp»s»s
Wlkrosoopsu. ßlluslX-
vsrkv vers . gratis

LrrdsrgL 6omp
Kesfestk-Kenteslb.Sollngon

Lnpsttzll!
Naturelltapeten von 1v Pfg . an,
Goldtapeten „ 2V „ „
Glanztapeten „ SV „ „
in den schönsten neuesten Mustern.
Mnsterkarten überallhin franko.

Kebi-ülior rivglon , Minden
in Westfalen.

^llkrlcauvt bssre mul billigste Rivriek-
tnvA rum Ordnen mul Xakbervabrsu

äer Lrieke.
Vie8e , 8o:vis alle anäsrsn 8oou-

ueelrsu 'sebsn l 'abrikLro vorrätig bei:

L . 2sor § ü,

8 LliIS - LvIls) 0 I 1S
sind das wirksamste Mittel gegen
Husten, Heiserkeit, Verschlei¬
mung , Störungen der Ver¬
dauung re. Zu haben in Beuteln
ü, 25 und 50 --Z, sowie in Schachteln
L 1 ^ in ßaku» bei i . st. Vemmlvr,
Konditor, HIb stsagor , Konditor, in
Kirsau bei fsrä . liiumm erhältlich.

Mr kreinigungskursn , äis im
k'rüb̂ akr nismanä versäumen sollt «,
siiul unübertrolksnäie

2s .o1iLri9 .8 -? i1l6ri,
rvsil lceins Ltörunx äss Organismus
erkolsst, sondern nach ^ dkudr der alten
verrotteten Reste inkolxe neu rm̂ e-
reAter Llaxen- und l êrventliäti^keit
fortgssslLi gesund « Lrnükr-
ung vlld Wokllreksgen elntrltt.
Llan verlange unbedivAt dis eckten
Aaekarias-Rillen mit der IZeLsioknunx
„gsrsntisrt unsoksdlieki " auk
dem Verseklnssstrsitsn . de 2 Rillen
morgens und abends , allenfalls auok
noek naek dem Wttaxessen , xenüxen
meistens. Rer Lekaektel 90 ^ in jeder
^xotkeks.

Von einer Fabrik wird eine rührige
und rechtschaffene

Person
(Frau bevorzugt)

zum Kausteren
mit einem vielgebrauchten, leichtverkäuf-
lichen Haushaltungsartikel für den Be¬
zirk Calw anzustellen gesucht und wird
guter Verdienst zugesichert. Bewerber
wollen ihre Adresse unter dem Zeichen
8 . 1862 an kkudolf stloss « in
Liuttgsri gelangen lassen.

In keinem Stalle sollte es fehlen,
das staatl . geprüfte, freßlustreizende und
schnell mästende

«nt -E ^ er
a . d. Fabrik Oloris m OsnnstsN.
Alleinverlauf bei Gg . Krimmel , Kon¬
ditor hier ; Joh . Fr . Bürkle , Calm¬
bach.  Auch ist derselbe Alleinverkäufer
für das gar . erfolgr. tisgsl 'sche Spe¬
zialmittel geg.Hühneraugen , Warze « ,
Hornhaut und Hautschwielen.

Druck und Verlag derA. Oe ischl äger 'scheu Buchdruckerei. Redigiert vou Paul Adolfs,  Calw.
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